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talischen Ursprungs. Was ist aber der mannsname Qiav- 
rog? Tavag, avrog, beiname des Adonis bei den Cypriern. 
Lycophr. 831. 

Von räthsclhafter natur der dämon Avßag in Temesa 
Paus. VI, 6. 11. Weil er mit einem wolfsfell bekleidet war, 
fallt mir dabei Xvxäßag ein, aus dem es doch aber kaum 
entstellt worden. — '£Uag, avrog mannsname Choerob. Bekk. 
Anecd. 1185. — Ileioag, avrog , aber auch /Joiag, freier 
der Hippodomeia, scheint mit Iltoavtag, vollbringer, von 
nsoaivto unvereinbar. Bei Paus. VIII, 18, 2 soll an stelle 
des Pallas eiu lltigag mit der Styx die Echidna erzeugt 
haben. Kann es „ein Versucher" (vgl. den teufel, welcher 
die leute in Versuchung bringt) bedeuten, oder „prüfer" 
der angekommenen todten je nach ihren thaten? 

Pott. 



Urabrisches. 

1) dersva — tesva erscheint auf den tafeln ziemlich 
häufig als epitheton der *parfo und *curnas, einmal im abl. 
VI. a. 1 , sonst immer im acc. Das einmal vorkommende 
tesvam Lb. 13 (dreimal desva VI. b. 51. 52. 52) reicht hin 
um zu beweisen, dafs das rs in unserm worte kein r ver- 
tritt, sondern ein wirkliches r-f-s ist. Das sanskrit bietet 
zwei wurzeln zur erklärung dar, darc (drc) und dharsh 
(dhrsh); im ersten falle müfste das dem skr. c zu gründe 
liegende k in oder vor dem s von dersva untergegangen 
sein, im zweiten die anlautende aspirata sich in die media 
verwandelt haben, was durchaus nichts befremdliches hat. 
Der ableitung aus würz, darc, wonach dersva als adjeetiv 
conspieuus, als Substantiv ostentum bedeuten könnte, wi- 
derspricht die anwendung des wortes, das stets in bezie- 
hung auf offenbare oscines gebraucht wird. Gehen wir 
dagegen auf wrz. dharsh zurück, so entspricht ein adjee- 
tivstamm dersvo bis auf die zum latein stimmende vollere 
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endung genau dem griech. &(>aavg, lit. drfsüs, in seiner 
anwendung auf die oscines würde es /also „muthig, lustig, 
schreiend" bedeuten. (Man könnte sogar wegen des lit. a. 
und des ähnlichen laütverhältnisses zwischen öaavg und 
densus dem &(taevg hinsichtlich der form, unserm dersvo 
hinsichtlich der bedeutung das lat. drensare „naturlaut 
der schwane" an die seite stellen, was auf sich beruhen 
mag.) Sollte dersva aber ein Substantiv sein, was die be- 
treffenden stellen nicht geradezu abweisen, so böte sich das 
altlat. strena = omen neben strenuus zur vergleichung 
dar. Wahrscheinlicher ist jedoch auch wegen der corre- 
spondenz mit mersto, dafs in dersvo ein adj. = &gaavg 
vorliegt. 

2) vas, nur in der viermal wiederkehrenden formel 
persei tuer perscler vacetom est — tuer perscler virseto 
avirseto ms est, ist bereits von A. K. als Substantiv er- 
kannt worden, das etwa „flecken, fehler, mangel" bedeutet 
und vor dem 8 einen consonanten verloren hat. Da ein t 
durch 'das a ausgeschlossen scheint, welches, wie ebenda 
bemerkt ist, vor s — z im Jüngern dialecte in o überge- 
gangen sein würde, so liegt nichts näher, als an k zu den- 
ken, das bekanntlich im umbrischen regelmäfsig vor s aus- 
fällt (oder vielmehr sich assimiliert). Dafs vas aus *vax 
entstanden sei, ist nun um so wahrscheinlicher, als erstlich 
im Vordersätze gerade vagetom est von derselben wurzel 
obenansteht, zweitens das lateinische zwar kein entspre- 
chendes Substantiv, wohl aber begrifflich nahe liegende ad- 
jeetiva bietet, die von derselben wurzel stammen : vaeuus, 
vaeivus, vänus (statt vaenus wie luna statt lucna, 
pinus statt pienus = ntvxtj) und vielleicht auch va- 
st us, das dann statt vaxtus stände wie mistus rieben 
mixtus. (Ahd. wuosti, wüst, beweist wenigstens nichts 
dagegen, da auch goth. raäihstus zu ahd. mist geworden 
ist, selbst goth. vaurstv statt vaurhstv steht.) Das lat. 
van us steht unserm vas besonders nahe in der bedeutung, 
noch näher aber in der form das altir. faas fass (vanus), 
dessen s ebenfalls auf einen verlorenen consonanten deutet 
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Das umbr. vas, das seiner abstammung nach jedenfalls 
leere, man gel bedeutet, halte ich für ein neutrum auf 
-as, das also einem lat. *vacus entsprechen würde, mit 
derselben syncope, wie sie das osk. üpsens zeigt. 

3) arsmor, dersecor subator sent, ebensfalls viermal 
wiederholt, bietet der erklärung weniger anhält, weil das 
rs weder in arsmor noch in dersecor seiner entstehung 
nach ganz klar ist, das fehlende A in subator die deutung 
subacti zweifelhaft läfst; doch erinnert arsmor zu sehr 
an arma, dersecor zu sehr an dersva, als dafs wir nicht 
wenigstens eine vermuthung wagen sollten, die der Zusam- 
menhang zu empfehlen scheint. Das arsmo mit der Va- 
riante asmo, welches in jedem gebete zweimal hinter nerf 
genannt wird, entspricht wohl sicher im sinne dem römi- 
schen arma; gerade wie bei uns gebetet wird: »segne den 
könig und das königliche haus, segne das königliche kriegs- 
heer", so heifst es dort, wie es scheint: „sühne, erhalte 
die neres, die waffen" u. s. w. Das geschlecht des wortes 
bleibt dort unentschieden ; wenn aber selbst manus im ge- 
gensatz gegen alle europäischen sprachen im umbrischen 
masculinum ist, kann es noch viel weniger auffallen, wenn 
dem lateinischen neutrum ein umbrisches masc. arsmor ge- 
genübersteht. Auch dersecor, doch wohl von der wurzel 
ders, also einem skr. 'dbarshaka entsprechend, scheint 
sich sehr passend anzuschliefsen : arma fortia oder arma 
fortium, arma bellica. Das fehlende A in subator reicht 
wohl nicht aus, um die deutung subacti umzustofsen; 
nur möchte ich das wort im gewöhnlichen sinne fassen, 
weil das folgende pusei neip hereitu (vgl. V, 40. 9) auf ei- 
nen Unglücksfall hindeutet. Meiner vermuthung nach würde 
also der sinn sein: quod (si forte) in ocre Fisio in- 
cendium ortum est, in civitate Iguvina arma 
bellica victa sunt, uti ne placeat, und in dem vor- 
aufgehenden orer ose wäre der hauptsatz im imperativ oder 
conjunetiv enthalten. 

Dec. 1857. H. Ebel. 



